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Samba und Befreiungstheologie zur fünften
Ausgabe von «Monde en Fête»
Argentinien war schon zu
Gast bei «Monde en Fête»
in Freiburg, in diesem Jahr
kommt der grosse Nachbar
Brasilien zum Zug.

PASCAL JÄGGI

FREIBURG Im vergangenen Jahr
nahmen sich Alain Bertschy
und seine Mitstreiter eines
heiklen Themas an, als sie im
Nouveau Monde eine Dis-
kussion zum Umgang der
Gesellschaft mit den Fahren-
den veranstalteten. Für die
diesjährige Ausgabe konnte,
in Zusammenarbeit mit dem
Verein E-changer, der brasi-
lianische Befreiungstheologe
und ehemalige Berater des
Präsidenten Lula da Silva,
Frei Betto, für eine öffentli-
che Veranstaltung gewonnen
werden. Betto wird heute
Abend im Pfarreisaal St. Peter
über die lateinamerikani-
schen Alternativen in der
weltweiten Krise referieren
sowie auf die Rolle engagier-
ter Christen in diesem Zu-
sammenhang eingehen. Ne-
ben der Politik stehen wie
immer der Spass und das
Miteinander der Kulturen im
Vordergrund. Am Freitag und
Samstag finden im Nouveau
Monde Konzerte brasiliani-
scher Künstler statt. Ademir
Candido tritt gleich mit zwei
seiner Bands auf, José Bar-
rense Dias ist bekannt von
seinem letztjährigen Auftritt

am Paléo-Festival. Am Sonn-
tag kommt schliesslich die
Schweizerin Anne-Florence
Schneider zum Zug, die sich
als Donaflor dem Latin-Jazz
verschrieben hat. 

Neu eingeführt wurde in
diesem Jahr eine Bustour der
etwas anderen Art. Im Zen-
trum stehen nicht unbedingt
die Sehenswürdigkeiten und
Schönheiten der Umgebung,
sondern die Mitmenschen.

Fest der Verständigung
Das Festival «Monde en Fê-

te» geht auf die Initiative des
Tenorsängers Alain Bertschy
zurück. Als Bewohner des Ju-
ra-Quartiers waren ihm die
vielen Kulturen im Quartier
aufgefallen. Der 40-Jährige
gründete die Vereinigung für
die Förderung der Beziehung
zwischen Menschen ver-
schiedener Kulturen und Ge-
nerationen (AFCG). 2002
fand das erste Fest statt, 2006
zum ersten Mal im Nouveau
Monde. Seit diesem Jahr
nennt sich die AFCG «Ouver-
ture».

Die Zusammenarbeit mit
dem Verein E-changer begeht
«Monde en Fête» mit einem
doppelten Jubiläum. Es ist
bereits die fünfte Ausga-
be des völkerverbindenden
Fests und E-changer feiert
sein 50. Jubiläum. Der Verein
engagiert sich für die Ver-
ständigung zwischen Nord
und Süd.
Mehr Informationen zum Verein auf
www.e-changer.ch.

Programm
Vortrag, Bustour und heisse Rhythmen
Die Veranstaltungen finden je-
weils in Freiburg statt.

• 16. September: 
Vortrag: Frei Betto, Pfarreisaal
St. Peter, 20 Uhr.
• 17. September:
Theater: Saïdo Abatcha, Bilbo-
quet, 20 Uhr. 
Konzert: Ricardo Castro, Nou-
veau Monde, 20 Uhr.
•18. September: 
Konzert: Choro Alegre, Sa-
mambaia, 20 Uhr.

•19. September:
Konzert: José Barrense-Dias,
danach Disco mit Discotecario
Doca, Nouveau Monde, 20
Uhr.
• 20. September: 
Konzert: Donaflor, Nouveau
Monde, 20 Uhr.
• Vom 17. bis 20. September:
Bus-Tour ab Bahnhof Freiburg,
jeweils 20 und 21 Uhr.

Restprogramm auf
www.menf.ch.   pj

Frei Betto, ehemaliger Berater des brasilianischen Präsidenten Lu-
la da Silva, präsentiert im Rahmen des Festivals «Monde en Fête»
Vorschläge für eine bessere Welt. Bild zvg

Über 11 000
Hilfesuchende
FREIBURG 11360 Anrufe hat die
Dargebotene Hand Freiburg
letztes Jahr entgegengenom-
men. Jeder Anruf kostete die
Organisation 32 Franken – Kos-
ten, die hauptsächlich durch
die Grundausbildung und die
Weiterbildung der Personen
entstehen, welche die Anrufe
unter der Nummer 143 entge-
gennehmen, wie dem Jahresbe-
richt zu entnehmen ist.

Vier Personen teilen sich
170 Stellenprozente; dazu
kommen 42 freiwillige Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter,
die zusammen rund 11 000
Stunden Arbeit leisten.

Freiburg zahlt zu wenig
Im Jahresbericht konstatiert

Präsident Gottfried Müller,
dass 21 Prozent aller Anrufe
aus dem Kanton Freiburg
stammten – dass der Kanton
aber nur etwa 15 Prozent der
Kosten subventioniere. Dieses
Missverhältnis will der Vor-
stand nun angehen.

Die Dargebotene Hand bie-
tet jetzt auch auf Deutsch die
Broschüre «Mein letzter Wil-
le» an. Das Bändchen ist ein
Leitfaden, um grosse und
kleine Fragen rechtsgültig zu
klären. So finden Angehörige
und Hinterbliebene bei ei-
nem Unfall oder bei einem
Todesfall rasch die wichtigs-
ten Papiere – und auch die
persönlichen Wünsche rund
um lebenserhaltende Mass-
nahmen. njb
«Mein letzter Wille»: 20 Franken; zu be-
stellen beim Verband Freiburg «Die Dar-
gebotene Hand», PF 963, 1701 Freiburg;
oder via fribourg@143.ch.

Floristin, Malerin oder doch Coiffeuse?
Für die Jugendlichen im Institut St. Josef in der Guglera bei Giffers bietet sich mit dem gestern eröffneten Coiffure-Ausbildungsatelier
eine weitere Möglichkeit, Berufsluft zu schnuppern und in sich neue Fähigkeiten zu entdecken. 
KARIN AEBISCHER 

Die Guglera entwickelt sich
immer mehr zum «Haus der
Berufe». Über 40 verschiedene
Berufsfelder können die Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer
des Motivationssemesters (Se-
mo) und des Programms für
übergewichtige Jugendliche
(siehe Kasten) dort für sich
entdecken. Da bei vielen jun-
gen Frauen Berufe wie Coif-
feuse oder Kosmetikerin hoch
im Kurs sind, hat Beat Fas-
nacht, Präsident der Stiftung
deStarts, in der Guglera nun
auch ein modern ausgestatte-
tes Coiffure-Ausbildungsate-
lier eingerichtet. «Es gibt im
Kanton Freiburg sehr wenige
Lehrstellen für diesen Beruf»,
so Fasnacht. 

Kreativ sein
Die ausgebildete Coiffeuse

Daniela Schmutz-Lehmann
wird die 16-Jährigen betreuen,
ihnen Theorie vermitteln und
sie zum Beispiel an den Pup-
penköpfen üben lassen. «Ziel
ist es, bei den Jugendlichen die
Kreativität zu wecken. Sie sol-
len herausfinden, ob eine Leh-
re als Coiffeuse für sie in Frage
käme oder nicht», sagt die 27-
Jährige, die im Salon in der
Guglera auch Kunden emp-
fängt. 

Die Arbeit im Atelier gleicht
einer Schnupperlehre. Auch
auf solche Plätze, nicht nur auf
Lehrstellen, sind die Schulab-
gänger angewiesen. «70 Pro-
zent unserer Semo-Teilneh-
mer haben Migrationshinter-
grund. Sie haben nur eine

Chance auf eine Lehrstelle,
wenn sie bei einer Schnupper-
lehre ihre Fähigkeiten unter
Beweis stellen können», ist 
Beat Fasnacht überzeugt. 

150 ohne Lehrstelle
23 Jugendliche haben am 27.

August, vermittelt durch das
RAV, ihr Motivationssemester
in Angriff genommen. «Unser
Ziel ist es, dass sie eine
Lehrstelle finden und diese
dann auch behalten können»,

hält Fasnacht fest. Viele seien
bei ihrem Eintritt in das Pro-
gramm noch nicht willig oder
fähig, eine Lehre zu absolvie-
ren. «Im Kanton Freiburg sind
in diesem Jahr 150 Jugendliche
ohne Lehrstelle», so Fasnacht.
Es sei wichtig, die Jungen in ei-
ner solchen Situation zu er-
mutigen, ihnen zu zeigen, dass
sie nicht alleine sind und dass
es für sie eine Lösung gibt. 

In der Guglera ist dies im
vergangenen Semo gut gelun-

gen. «Obwohl sich die ange-
spannte Situation auf dem
Stellenmarkt auch auf die Ju-
gendlichen ausgewirkt hat,
konnte für eine erfreulich ho-
he Zahl eine Lehrstelle oder ei-
ne andere Anschlusslösung
gefunden werden», sagt er. 

Dank Sponsoring
Die UBS-Stiftung für Sozia-

les und Ausbildung hat den
Aufbau des Coiffureateliers der
Stiftung deStarts sowie den

Umzug und Ausbau der EDV-
Räumlichkeiten von Düdingen
in die Guglera mit 68 000 Fran-
ken unterstützt. «Das deStarts-
Projekt entspricht genau dem
UBS-Stiftungszweck. Die
Schaffung von zusätzlichen
Arbeitsplätzen und die Unter-
stützung arbeitsloser Jugendli-
cher hat uns überzeugt», hielt
Nadja Diethelm, Leiterin der
UBS-Geschäftsstelle in Düdin-
gen, anlässlich der Checküber-
gabe vom Dienstag fest. 

Adipositas-
Programm:  
Nachfrage gross

Im Institut Guglera neh-
men derzeit acht Jugendli-
che am Förderprogramm

für Übergewichtige teil. Auch
ein 16-jähriges Mädchen aus
dem unteren Sensebezirk ist
seit einem Monat dabei. In ei-
nem Jahr will sie ihre 91 Kilo
auf 70 reduzieren. «Ich will zu-
erst etwas für meine Gesund-
heit tun und erst dann eine
Lehre beginnen», sagt die
Schulabgängerin. Dass sie kei-
ne Lehrstelle gesucht habe,
weil sie überzeugt war, mit
ihrem Übergewicht keinen
einzigen Arbeitstag durchzu-
halten, habe zu einigen Aus-
einandersetzungen mit ihren
Eltern geführt. In der Guglera
will sie nun in verschiedenen
Berufen schnuppern und ler-
nen, wie man sich richtig be-
wirbt. 

Bereits mehrere Jugendliche
konnten ihr Übergewicht stark
reduzieren. Zwanzig weitere
möchten mit dem Programm
beginnen, können sich aber
den Aufenthalt finanziell nicht
leisten. 

Die Stiftung deStarts mit Sitz
in Giffers will die Jugendlichen
in der Guglera im Rahmen
verschiedener Angebote sinn-
voll beschäftigen und ihnen
neue Perspektiven vermitteln.
Das Motivationssemester (Se-
mo) für Jugendliche ohne
Lehrstelle wird vom Staatssek-
retariat für Wirtschaft (Seco) fi-
nanziell unterstützt. ak

Das neue Coiffure-Ausbildungsatelier wird von Daniela Schmutz-Lehmann (vorne) geleitet. Das Projekt von Beat Fasnacht (stehend),
Präsident der Stiftung deStarts, wurde von der UBS-Stiftung für Soziales und Ausbildung mit 68 000 Franken unterstützt. Bild Aldo Ellena

Vorschau
«Champions von
morgen»
FREIBURG Der Schweizer Filme-
macher Theo Stich hat sein
neuestes Werk den Fussball-Ju-
nioren gewidmet. In «Champi-
ons von morgen» portraitiert er
drei Junioren, die davon träu-
men, Spitzensportler zu wer-
den. Die Jugendlichen sind sich
dabei nicht bewusst  dass die-
ses Ziel nur durch unermüdli-
ches Training und Entbehrun-
gen zu erreichen ist. Der Film
ist in einer Vorpremiere heute
(18 Uhr) und am Sonntag, 20.
September (11 Uhr), im Kino
Rex zu sehen. im

Express
Mehr Arbeitslose in
der Stadt Freiburg
FREIBURG In der Stadt Freiburg
waren Ende August 1766 Per-
sonen als arbeitslos gemel-
det, wie das städtische Ar-
beitsamt mitteilt. Die Ar-
beitslosenquote ist damit im
Vergleich zum Vormonat wei-
ter angestiegen, und zwar
von 9,4 auf 9,6 Prozent. Im
August 2008 betrug die Quote
noch 7,6 Prozent. Am mei-
sten von der Arbeitslosigkeit
betroffen sind Hilfskräfte. Sie
machen mehr als die Hälfte
der Arbeitslosen aus (51,1
Prozent), gefolgt von Spezia-
listen (36,5 Prozent),
Schülern und Studenten (5,4
Prozent) und Lernenden
(vier Prozent). Mehr als zwölf
Monate ohne Stelle waren im
Juni 440 Personen; auch die-
se Zahl steigt stetig an. njb


